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3d) bin bet Süfteler ©djreier,

Sffiar früfjer aud) ©olbat

Unb fnett geroifi ben ginget

©ttomm an bet ^ofennaljt.

Sa roufjte man nidjtê non SBrüfung

3n ©efdjtdjte unb Stftronomie,

SWufif, SBfjpfif, Sllgebra

Unb in ber SWrjtEjologie.

Sffiar Ginet biêjipliniret,
Sluëbauernb (tut) unb (pat

Unb Weiftet feinet 2Baffe,

©o galt et alê guter ©olbat I

Sludj ber ©emeinberatf) non .fiallern im Danton Slargau fpefulirt,
obroobl nidjt in Union générale, bod) ficber auf eine @rroät)nung im

Sßäbefer unb Sßerlepfd) SBie liefse \~\à) bie Slblehnung ber Slufforftung beë

Ctnbenbergë anbevë motioiten, alê butdj Hoffnung auf ein * in jenen §nnb=

büdjetn, roo eë bann etroa biefje: ßinbenberg, langroeiligcr, roalbbebedtct

£ügel, nur bei fiallern freiliegenb, einer Ortfchaft, bie febenêroettb ift burd)

ben befonbern ©d)u& ©otteê, unter ben fte fid) begeben bat."

Cfjtfûnt. 3)a8 ift abet fefjr fonbetbar, bafj fte in 58er n nidjtê oom ©dju|
beê g eift igen Sigentbumê roiffen roollen.

Slber bodj nidjt auffaüenb unb febr einleudjtenb

Sffiiefo benn?

Sffieil Tie felbfi fein fotdjeê baben.

3lba, fo!

ebrliäj.

dljrfatn.

ebrltdj.

etjrfom.

^afifiôfe ^Cbrefje.

SBit einer ©eroerbeauëftellung foll eë nidjt am fauberften jugegangen

fein, Siner, ber aud) Jpaare laffen mufjte, fdjidte feine tritifdjen ©emertungen

fcbriftlidj ein unter ber merfroürbigen Slbreffe :

Sin baê Sit. fiomite ber

©etterbtauêfteljluHg
in Y.

8e(jrer:

Nefrut:

firtjrtr :

Stefrnt:

^tus bei 'gleßrutenprüfung.

Sffiie oiel ÜJtitglieber jählt ber SRationalrath?"

Sie roûffeb'ê felber nüb, j'SBetn obe."

©cbroäjcb fei fo bumm'ë 3üüg!"

Saê iidjt tei bumm'ë 3"üg ; fe muenbê emmel aUimal jede,

roenn8 e ©i&tg bänb!*

^Siit^en bes ^efepfjons. =ss
ft. : 68 ift bod) e Ijerrlidji Êrfinbung, baë Selepljon

8.: 3a, roenn jeçt 5. SU. 3roei büratbe roei, fo brudje ft nit emal

meb. j'fämme.

Uiäael.

(Jbucrt.

Kögel.

gfiuert.

Kögel.

(Sljurrl.
Kögel.
(Sljtteri.

Kögel.

'S Slänb muefj bodj bi=meu8 na SJiiemett umbringe, roenn'ê na ©elb

bänb für'8 Sagblatt" roege bere tumme ©djipfi alli Sag ufej'rübre.
SRägel! fei gnfultatiane, bitt' id) mer uuê! SJlnber Süüt thüenb

fogar na meb'befür. Unber bem ©djroiegel ber Sßerftegenbeit roiH

idj Su anoertraue, bafj id) u8 Sßerbärmfet für ba8 ©djtnetjenêdjinb
ber ©tabt eë ©ebidjt g'leiftet fja!
§ebeb mi ober nci, befliniereb merë grab uor, eê gafjt bänn

in eim ©djräde!
©änb Sldjt, me cha'ê uf bie SDWobie nälj: Sffienn ber SBater mit

bem ©ofjne. Sltfo :

Sffienn ber Canbbot" mit ber fiimmet"
grieblid), roie 3"der unb 3met,
Uf bem SDiiléroê ume lauft,
Sffio me 3ürijptig" tauft;
Sffionn ou eufrem ©tabttbeater

SRiemert mei) Hegt einen fiater,
Sffienn bet eibg'nöififdj SBetein

©id) nüb ängftli meb fpent ein

SBimeieber, nüb übel! Slber router! Sfjömmeb au i b'Sdjipfe!
Sffier, tdj? gatlt mer nüb im Svaum i!
Slber bänn Ijät ja 'ê ©ebidjt e feiê Snb!
Sbe grab roie b'Sdjipftforreftur fein Slnfang

©0 fo, aba, fäb ifd) be Sffit|!

cz55 'gSobeine ^ießfeijaff- =s=s

Cr: 3«- nienn i roüfjt, bafj 3)u mer nit me treu roärift, i fprung

uf ber ©tell i'ê Sffiaffer.

®ie: SRei Su! Slber i bem Sali mödjt i 3)i benn no um Deppië

bitte

6r : SBaê roät'8 benn, herzige ©djafc

©ie: Safj Se mer bod) benn j'etft 'ê SBottemonnaie abgäbift.

%rx5 einer ^arbitienprebigf.

Srou : Slber fiari, Su föttift Si eigentlidj fdjäme, fo bettunfe bei j'djo.

flari : Sffiaë, Su föttift Si fdjäme

grau: Sffiiefo be?

Bari : £>e ja, Su beft ja fdjo tnengift g'feit, eê ftQt fdjamloê oome

gebilbete ^rauejimmer, fidj mit bettunfene SJlannêpetfone abj'gäb.

Sörteflaftcn ftelje in ber SJlnnoncen SBeilage.

,6iDer TSTebelspalter'
hat mit Neujahr seinen VIII. Jahrgang angetreten und wird, wie bisher, in splendider Ausstattung ein entschiedener Kämpfer für
den Fortschritt und die gute Laune sein.
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ZE-'-Cir das -A_-a.slsm.cL rr_.it ZEPorto - Zusclilag.
Erneuerungen bitten wir baldigst aufgeben zu wollen. Die schon erschienenen Nummern

werden nachgeliefert.

IXelbelspalter - Kalender JPreis !F"r. X.
Die Expedition.

Jçncju eine 2lnttottceit < Beilage.

Ich bin der Düsteler Schreier,

War srüher auch Soldat

Und hielt gewiß den Finger

Stramm an der Hosennaht.

Da wußte man nichts von Prüsung

In Geschichte und Astronomie,

Musik. Physik, Algebra

Und in der Mythologie.

War Einer diszipliniret,

Ausdauernd srüh und spat

Und Meister seiner Waffe,

So galt er als guter Soldat I

Auch der Gemeinderath von Kallern im Kanton Aargau ipekulirt,

obwohl nicht in limon ^oner-zle, doch sicher aus eine Erwähnung im

Bädeker und Berlepsch Wie ließe sich die Ablehnung der Aufforstung des

Lindenbergs anders moliviren, als durch Hoffnung auf ein * in jenen

Handbüchern, wo es dann etwa hieße: Lindenberg, langweiliger, waldbedeckter

Hügel, nur bei Kollern freiliegend, einer Ortschast, die sehenswerlh ist durch

den besondern Schutz Gottes, unter den sie sich begeben hat."

Ehrsam. Das ist aber sehr sonderbor, daß sie in Bern nichts vom Schutz
des geistigen Eigenthums wissen wollen.

Aber doch nicht auffallend und sehr einleuchtend!

Wieso denn?

Weil sie selbst kein solches haben.

Aha, so!

Ehrlich.

Ehrsam.

Ehrlich.

Ehrsam.

Kalitiöle Adresse

Bei einer Gewerbeausstellung soll es nicht am saubersten zugegangen

sein. Einer, dcr auch Haare lassen mußte, schickte seine kritischen Bemerkungen

schriftlich ein unter der merkwürdigen Adresse:

An das Tit. Konnte der

Gewerveausstehlung
in V.

c2

Lehrer:

Rekrut:

Lehrer

Rekrnt:

Uus der Aekrutenvrüfung.

Wie viel Mitglieder zählt der Nationalrath?"

Die wüssed's selber nüd, z'Bern ode."

Schwäzcd kei so dumm's Züüg!"

Das ischt kei dumm's Züüg : sie müends emmel allimal zelle,

wenns e Sitzig händ!'

-^ss- Nutzen des Telephons, -s-^z

A. : Es ist doch e herrlich! Erfindung, das Telephon!

L.: Ja, wenn jetzt z. B. Zwei hürathe wei, so bruche si nit emal

meh z'sämme.

Rägel.

Churri

Rägel.

Chueri.

Rägel.

Chueri.
Rägel.
Chueri.
Rägel.

's Eländ mueß doch bi-n-eus na Niemert umbringe, wenn's na Geld

händ sür's Tagblatt" wege dere tumme Schipfi alli Tag usez'rühre.

Rägel! kei Jnsultatiane, bitt' ich mer uus! Ander Lüüt thüend

sogar na meh'defür. Under dem Schwieget der Versiegenheit will
ich Eu anvertraue, daß ich us Verbärmket sür das Schmerzenschind

der Stadt es Gedicht g'lcistet ha!

Hebed mi oder nei, dekliniered mers grad vor, es gaht dänn

in eim Schräcke!

Gänd Acht, me cha's us die Melodie näh: Wenn der Vater mit

dem Sohne. Also :

Wenn der Landbot" mit der Limmet"
Friedlich, wie Zucker und Zimmet,
Us dem Milchrys ume laust,

Wo me Zürizytig" taust!
W»nn vu eusrem Stadttbeater

Niemert meh k'iegt einen Kater,

Wenn der eidg'nössisch Verein

Sich nüd ängstli meh sperrt ein

Bimeicker, nüd übel! Aber wyter! Chömmed au i d'Schipfe!

Wer, ich? Fallt mer nüd im Taum i!
Aber dänn hät ja 's Gedicht e keis End!
Ebe grad wie d'Schipfikorrektur kein Ansang!
So so, aha, säb isch de Witz!

Moderne Liebschaft.

Er: Ja, wenn i wüßt, daß Du mer nit me treu wärist, i sprung

uf der Stell i's Wasser.

Sie: Nei Du! Aber i dem Fall möcht i Di denn no um Oeppis

bitte

Er: Was wär's denn, herzige Schatz?

Sie: Daß De mer doch denn z'erst 's Portemonnaie abgäbist.

Ms einer Hardinenpredigt.

Frau : Aber Kari, Du söttist Di eigentlich schäme, so betrunke hei z'cho.

Kari : Was. Du söttist Di schäme

Frau: Wieso de?

Sari : He ja, Tu hest ja scho mengist g'seit, es sigi schamlos vome

gebildete Frauezimmer, sich mit betrunkene Mannspersone abz'gäh.

Briefkasten siehe in der Annoncen-Beilage.
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trat mit NouMtir seinen VIII. àkrAàNA anKstreten unä virà, vie m'snor, in splenàiàer àsàttunA sin entsooieàouer Râraxter trlr
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